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hörıgkeıt eıner Jugendgruppe über fünf oder acht ahre, schen Auseinandersetzungen und auch ın dıe kırchenpoliti-
dıe klassıschen Jugendverbandskarrıeren ırd CS immer sel- schen Dıskussionen einbringen?

geben ber auch WE sıch bestimmte Formen STan- Zumindest prinzıplie wollte kırchliche Jugendarbeıt ındıg wandeln MUusSsen der Aussage des Synodenbeschlusses,
dıe Kırche mache den Jugendlichen vorrangıg eın personales ıhrem personalen Angebot en seın für dıe verschlieden-

sten Gruppen von, Jugendlichen. elche Jugendlichen WCI -Angebot, kommt auch der Wende ZU nächsten ahrtau-
send eıne zentrale Bedeutung ITreffpunkte und CICH- den aber künftıg überhaupt noch erreichen se1ın?

nungsorte mMUussen geschaffen werden, dıe Jugendlichen I7scheetzsch: Kırchliche Jugendarbeıt ırd nach WIEe VOT In
Menschen egegnen, dıe sıch In diıeser Begegnung selbst erster Linıe dıe Jugendlichen erreichen. dıe sıch MR famı-
Sanz 1INSs DIE bringen Jugendliche persönlıche läre oder auch schulısche Sozlalısatıon bedingt In eiıner Art
und glaubwürdıge Begleıtung für en C iıhres CL kırchlichem Mıheu bewegen Realıstisc muß damıt gerech-
wollen nach eiıner bestimmten Wegstrecke aber auch wıeder netl werden. da ß diejenıgen, dıe In ihrer Sozlalısationsge-
SCHIEC: nehmen. schıiıchte mıt der Kırche Sal nıcht In Berührung amen, auch

wenıger ansprecC  ar SINd.elche Auswirkungen wırd dıes auft dıe konkrete Orga-
nısatıon und Arbeıt der erbande haben? der SsSınd S1e DIe SS schrumpft damıt aber immer mehr-
WIESO eın Auslaufmode innerhal der kırchlichen Jugend- INECN

arbeıt? I7scheetzsch: Das stimmt 11UT ZU Teıl; denn Un das IOL-
Izscheetzsch: Besonders werden sıch dıe Jugendverbände cılerte Bemühen offene Angebote, WG ıne WITKI1IC
der rage tellen mMUSSeN, ob S1e sıch angesichts der siınken- dıakonısche Ausrıchtung und etiIiwa das verstärkte Bemühen
den Mıtgliederzahlen nıcht noch stärker inhaltlıch WIEe INn be- arbeıtslose Jugendliche kann kırchliche Jugendarbeıt

durchaus attraktıv bleiben und auch attraktıver werden.ZUS auf iıhre /ielgruppen konzentrieren ollten Auf Dauer
ırd schon iragen se1n, ob sıch dıe 1e der erbande Dort sıch dıe Kırche Jugendliıchen zuwendet, daß
noch aufrechterhalten älßt Solange aber UNseETE Gesellschaft diese mıt iıhren eigenen TODIleme und Fragen ZUT Sprache
demokratıisch-parlamentarısch strukturiert Ist, Jeıben Ju- kommen, lıegen nach WIEe VOT große Chancen für dıe ırch-
gendverbände und eben auch dıe kırchlichen unverzıchtbar. 16 Jugendarbeit. Das el jedoch siıcherlıich nıcht, daß S1e
Wer sollte dıe nlıegen VO  —_ Jugendliıchen In dıe polıt1- eiıner Massenbewegung werden WITrd.

Anwälte der Sehnsucht
Zum drıtten Mal veranstaltete der DK  L elinen Katechetischen Konegreß

Unter dem Leitwort „Stimmen der Sehnsu trafen sıch VO. hLs D Maı In
ürzburg über ausend Religionspädagogen Un Katecheten AUS den Unler-
schiedlichsten kırchlichen Arbeitsfeldern einem Kongreß Inwiewelt LImM Suchen nach
dem grohen WIe kleinen Lebensglück, In dem vielstimmigen Konzert der Sehnsüchte des
heutigen Menschen, auch ein O CKTUN (Gottes“ vernehmen Sel, ildete €el die
zentrale Frage.

Da das Leıtwort 1m Vorfeld bDe1l Fachkollegen WIE auft e1ıne Kapıtulatıon VOTI der immer mühselıger werdenden
verschliedenen Ebenen der kırchlichen Hıerarchie auch Aufgabe der Glaubensvermittlung ankündıgen”? Der Rekurs
Stirnrunzeln und krıtiısche Rückfragen provozıert hatte, auf dıe Sehnsucht, en Rückzugssignal AUus dem frustrations-
wollten dıe Veranstalter des Würzburger Katechetischen gesättigten Alltag en katechetischen und relıg10nspäda-
Kongresses Sal nıcht bestreıten. uch mancher der über gogischen Arbeıtsfelder, VO der (emeınde über dıe Schule
ausend eilnehmer hatte sıch zunächst über dieses IThema ZUT Jugendarbeıt? Muß Sal In olchen Kontexten VOIl

gewundert: „Stimmen der Sehnsu:  c /Z/weıfellos ist „Sehn- Sehnsüchten geredet werden, we1ıl VO Glauben, erst recht
sucht‘“‘ eın ziemlıch zeıtgeistlicher Modebezgrıff, ebenso fest VO  i dem des kırchlich verfaßten Christentums nıemand

mehr WwIsSsen wıletablıert 1Im Standardrepertoire der bunten Werbewelt WI1Ee
der boomenden und nıcht wen1ger bunten Esoteriıkszene. on wen1ger mıßverständlıc allerdings ang das e1lt-

WOTT, das 308 /ıtat, dem das Motto entlehnt Wal, ZnSollte sıch bereıts 1mM Motto des Kongresses, In einem SOl-
chen schöngeıstıgen Luxusthema., dıe Flucht oder zumındest Sprache kam Die Planer des Kongresses hatten sıch Urc
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dıe Lyrıkerın eLly AC: inspiırıeren lassen: „Wenn WIT (GJott der katechetischen 1ente ZAME Sprache kommen, sondern
als einen (Gott des Lebens glauben, dann könnte dıe Sehn- ebenso dıe der Teiılnehmer selbst
sucht eiıne Spur se1n, auf der WIT iıhn {inden, und unls eınen Das reichhaltıge, ziemlıch „relız10nspädagogıisch“
Weg weIlsen, W ds denn se1n ist DiIe Sehnsucht 1st ıne kulturelle W1e spırıtuelle Programm Wädl dementsprechend
Stimme (jottes INn mIr, dıe In meıne eel]e hıneingewoben mehr als 1L1UT Rahmenprogramm ; das gleiche galt für den
Maı ıne oppelte Ausrıichtung und Aufgabenstellung „praktıischen“ Teıl, eiıne OTIIeNDar gefragte Dienstleistung des
hatte emnach der VO Deutschen Katechetenvereın DK  < In 35 Fachgruppen holten sıch dıe eilnehmer An
SAMLLINECIL mıt der Schweilizer Katecheten-Vereinigung und den und Tıps für hre konkrete Aufgabe, lıeßen sıch
Öösterreichischen relıg1onspädagogischen Instituten 11- untier anderem In dıe Arbeıt mıt ärchen, In verschıedene
staltete Kongreß FEıinerseıts sollte dıe Sens1ibilität für dıe /ugangsmethoden ZA 000 1bel, In Formen der Begleıtung Jun-
„Stimmen der Sehns wecken oder stärken. Zum SCI Paare einführen, anleıten 7 einem Relıgi10onsunterricht,
deren wollte 111a S1e aber auch krıtiısch wahrnehmen., S1e der In se1ıner Ihemenwahl den Lebenswelten Jugendlicher
gemeinsam In iıhrer Vıelstimmigkeıt unterscheıden lernen, ANSCINCSSCH ist, und hınführen Z Begleıtung des Erwachse-
besonders aber auch versuchen, In dıiıesem polyphonen, auch nen-Katechumenats.
recht dissonanten ang dıe Stimme (jottes ıdentifizıeren. Im Vergleıch den IThemenstellungen der beıden VOTANSC-

Katechetischen Kongresse schıen mıt dem e1ıt-
Eıne notwendiıge Weıtung des WOTT „Stimmen der Sehns  C6 aber quası auch der relig1-

onspädagogische und katechetische Horızont geölfnet. „Miıtrelıgzıonspädagogischen Horıizontes
einander Jlauben lernen In Famlılıe, Gemeınde, Sch
autete das des 085 ın reıburg abgehaltenen Kate-

EeNSIV rıffen Referenten und Dıskussionsteilnehmer den chetischen Kongresses, mıt dem nach anger ause eın Im-
durchaus plausıblen Zeıtgeıst- und Esoterik-Verdacht SC puls der 20er Jahre aufgenommen worden WarT (vgl Oaı

1983., 208 {f.) Damals hatten sıch 2500 In den verschiedenendas „‚kulturelle Edelsubstantıv“ aurf. Der Begrıff
der Sehnsucht WIEe menNnriAC betont wurde, ist CI der deut- Bereıchen der Glaubensvermittlung Engagıerte getroffen,
schen eele scheinbar sehr verwandt, kaum In eıne andere U1n über dıe Chancen., VOTI allem aber dıe immer oröher WCI-

Sprache übersetzen und immer schon mıt eıner e1ıgentüm- denden Schwierigkeiten De]l der Bewältigung dieser Aufgabe
lıchen Melancholıe mußte €e]1 schıillernd und dıskutieren. Der bereıts 1er Te spater olgende zweiıte
vieldeutig bleiben Nur mıt ein1ger ühe heß sıch In den Katechetische Kongreß In München, dem noch über 2000
Referaten trennscharf anderen Begriffen In Beziıehung Relıg1ionspädagogen teılnahmen, Ifnete den Blıck über dıe
seizen auf der einen Seıte den der Kırche WIEe der I heolo- TeENzZen Deutschlands hınaus; das Leıtwort VO  - München
o1€ sehr viel geläufigeren und bestimmteren Terminı der 1mM Aln vielen prachen einmütıg. Glauben lernen In Europa“”
Unterschıe ZUT Sehnsucht zielgerichteten 95  offnung”,  .. der (vgl Julı 1987, 319I
„Verheißung“ oder des „desıderi1um : auf der anderen
den dem Alltagssprachgebrauch viel vertirauteren AUS-

DiIe Bılder VO Hımmel und derdrücken WIE dem „Bedürfnıs”, dem „Iraum  cCc oder auch dem
„Wunsch‘‘. Das Leıtwort den Kongreß damıt aber rde
nıcht 1L1LUT außerst produktıv ZARENG Klärung In einem Umtfeld, In
dem sıch eıne rel1g1ös-spirıtuelle Unübersichtlichke1i längst Dagegen sollte 19808 In ürzburg der Ausgangspunkt er
1Im Sprachgebrauch niedergeschlagen hat on dıe sperrige Glaubensvermittlung, das, Wds dıe Menschen heute bewegt,Handhabung des Wortes selbst sensıbiılisıerte dıe Kongreß- noch stärker In den lıc werden. el 1e ß sıch
teilnehmer für dıe zanlreichen Deformatıonen.,. dıe vielen auch der (Jen1ıus OCI des Kongreßortes beschwören: Der
Bereıiche des alltäglıchen Lebens, dıe Sehnsucht weıt KV-Vorsıiıtzende arl Heinz Schmutt mahnte mıt Verwels auf
ter ihrem eigentlichen Wert verramscht ırd den eSCHIU. ‚AUnSere Hoffnung“ der Würzburger (Jemeı1nnsa-
In se1ıiner Offenheıt bot das ema VOT em aber eınen 1LLICI Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık Deutschlan

Um eiInes menschenwürdıgen Lebens wiıllen gelte CS, dıeAusgangspunkt Z Auseinandersetzung über dıe
ebenso vielfältigen und vieldimensionalen Erfahrungen des Sehnsüchte wachzuhalten. S1e hätten hre eıgene Ausdrucks-
Arbeıtsalltags VOIN Religionslehrern, Pastoral- und (jeme1n- welse, hre eigene Sprache, se]len Bılder, Gleichnisse und

Iräume VO Gcn Hımmel und VO  z der Eirde In derdereferentinnen, der Pfarrer und Religionspädagoginnen
SOWIEe der für deren ANS- und Weıterbildung Verantwort- Vollendung des Reıiches (jottes. Im Synodenbeschlu hıeß
ıchen Der Vorstand des Deutschen Katechetenvereıns sah dazu 166) „Dıiese Bılder und Gileichnisse VO großen Friıeden
sıch In seliner Wahl bestätigt: das ema Sehnsucht habe eInN- der Menschen und der Natur 1ImM Angesıcht Gottes, VOIN der

eınen Mahlgemeinschaft der J1eDe, VO  S der Heımat und VOfach In der (religionspädagogischen) L.uft elegen. Iradıt10-
nell wıll der Katechetische Kongreß keın Fachkongreß 1m ater, VO eic der Freıheıt, der Versöhnung und der (Ge-
rengen Sinne SeEIN, sondern In erster Linıe Diskussions- und rechtigkeıt, VO den abgewischten Iränen, VO Lachen der
Begegnungsforum. SO sollten auch nıcht 1U dıe Sehnsüchte Kınder (Jottes S1e alle SInd Nn  u und unersetzbar.  6C
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Damıt lag In der IThemenstellung des Kongresses auch eın Michael Uulenner ZUT eingängigen Formel „Stirbt dıe Sehn-
selbstkritischer Aspekt. on dıe Ausschreibung hatte sucht. stirbt auch der Mensch.“ eNhNriac wurde auf dem
denken gegeben, ob sıch nıcht dıe Kırche und hre Theolo- Kongreß In diesem Sinne auch dıe düstere Prophezeiung
C bısher Zzuwen1g klar emacht hätten, WIE wiıichtie CS sel, Nıetzsches beschworen: „Wehe! Es kommt dıe Zeıt.; der
dıe Sehnsüchte des Menschen als einen Lockruf Gottes Mensch nıcht mehr den el selner Sehnsucht über den
identifizıieren. ıne Anfrage, dıe der Essener Relıg10nS- Menschen hınauswirft. und dıe ne seINeESs Bogens verlernt
pädagoge Rudolf Englert In sSeInem Würzburger Referat auf hat schwiırren.“
dıe konkrete Arbeıt der katechetisch und relıg1o0nspädago- ulehner vab den kKelıgı1onspädagogen zunächst „Lesehilfen
oisch, aupt- und ehrenamtlıch Engagılerten zuspıtzte: für Sehnsuc dıe Hand: der Zugang den eNnsuch-
„Warum gelıngt uns nıcht besser, In chrıistlichem eben, (en, dıe „Schnsuchtsfühligkeit“ MUSSsSe In UMSCHEGN: „sehn-Deuten und Felılern Resonanzräume menschlıicher eNnsuch- suchtstauben“‘ eıt erst wıeder gefunden werden: DIe besten

schaffen Lesehilfen aber fänden sıch quası der Rückseıte der Sehn-
ugle1ic mahnte Englert, sıch mıt der „Schnsuchtsverlegen- sucht, der Leiderfahrung ungestillter Sehnsucht, In der Er-
heıit“ des zeıtgenössischen Chrıistentums auseınanderzu- fahrung VO Entbehrung, Verlust und Scheıtern.
setzen Es gehöre ZUT adventlichen Grundstruktur des Miıt ılfe einer nalog1ie Z Rede VO  — der „strukturellen
aubens, „daß ıhm dıe schönsten inge immer auch VOrT- ünde  6 zeichnete ulehner In ürzburg das ın sıch mehr-
Zeichen SINd“. Möglıcherweise aber 1ege hıerın auch De- deutige Bıld der ‚kulturellen Leiden“‘ und ‚kulturellen
gründet, „daß WIT dıe Erfüllungen UMNSECTHEGS Lebens nıcht Sehnsüchte‘‘ der modernen europäıschen Kultur das wach-
mehr In diıesem Sinne als Sakramente deuten WISSeEN, daß sende „Leıiden“ den „Tlagranten oder geheimen Berau-
S1e Uulls eshalb nıcht mehr Sehnsuchtsverstärkern WCI - bungen der Freıiheıt‘‘ und dıe Sehnsucht nach Freıiheıit und
den  D Damıt aber 1efen dıe heutigen Chrısten Gefahr, das Beireiung VO  s Fremdsteuerung, dıe sıch wıederum jedoch In
Interesse eıner anderen als dieser konkreten Welt allmäh- dıe „Sehnsucht nach gemeınnschaftlıch geilragener und ent-
lıch verheren. Den Kongreß selbst jedoch wertete Englert asteter Freıiheıt“ verdichte: dıe Sehnsucht nach einer solıda-
als eınen Indıkator afür. daß der „Glaube als Stimme der riıschen Gesellschaft und deren personenbezogene Varıante,Sehnsuc wıederentdeckt werde und verwıes darauf, daß ämlıch dıe nach einem „Obdach für dıe Seele‘‘. Seıiıne ıIn
sıch auch dıe Theologıie nach einer langen Enthaltungsphase kräftigen Strichen vorgeiragene Kulturanalyse heß ulehner
der Sehnsucht wıeder annehme In e1In eıdenschaftliches ädoyer münden: ZU Abbruch

der „erbarmungslosen Jagd nach dem Hımmel auftf Erden“.
ZU Wıderstand dıe „ Vertröstungen auf das DIes-Dıie Sehnsucht des Menschen N1IC se1ts“ angesichts des uns heute scheinbar verschlossenenBedürfnissen verkleinern lassen Hımmels, besonders aber auch ZU uIstan ‚OE
Brutalbanalısiıerung des Menschen als Funktion VO Ma-
schıine und Kapıtal“.Um In UNSCICT, INn ürzburg ogleichermaßen als „sehnsuchts-

feiındlıc  C6 W1e „sechnsuchtsproduktiv“ apostrophlierten Kul- Daß, WCI sıch eine sens1ıble Wahrnehmung der Sehn-
{ur dıe Sensı1ıbilıtät der RKelıg1ionspädagogen und Katecheten süchte des heutigen Zeıtgenossen bemüht., mıt einem wıder-

sprüchlıchen Befund Z „Sechnsuchtslage“ rechnen MUSSEe,für dıe Sehnsüchte der Zeıtgenossen schärfen lassen Wl
qals sprachgewaltiger „Zeıtgenosse“ der Schriftsteller Peter mahnte mıt IC auf dıe Junge Generation auch der Wıener

Wel  iıschof und Schulbischo der Osterreichischen B1-ärtling eladen worden. Er beschrıieb den Spannungs- schofskonferenz, Helmut Krätzl. DıIe Kınder der Konsum-ogen, In dem sıch dıe Verständigung über dıe Sehnsüchte gesellschaft wüßten durchaus, daß Konsum nıcht es 1st SIedes heutigen Menschen immer schon bewegt: Den eiınen Pol wüchsen INn eıner Gesellschaft auf, INn der immer mehr ehell-bıldet €e]1 dıe Korrumpilerbarkeit menschlıiıchen Sehnens,
dıe Abhängigkeıt auch der Sehnsucht VON en und Mel1- che Bezıehungen zerbrechen und ennoch sehnten S1e sıch

nach einer Partnerschaft. S1e erlebten allerorten Gewalt undNUNSCH, besonders aber In uUlNlseIiIen agen hre reale Vergıf- Taumten doch \VOQ) einer Welt ohne alfen Ihr Sehnentung He e1ı1d und dıe platte 0g1 VO  — en und ICHs
aben, professionell betrieben MC Werbeindustrie und nach eiıner anderen Gesellschaft, elıner anderen Welt und
Massenmedien: demgegenüber STe dıe immer „unersätt-

auch nach eiıner anderen Kırche solle als Hoffnungszeichen
lıch“‘ bleibende, immer „grenzenlos“ werdende Menschen- verstanden werden. DIe Dıskussionen In den leinen (Je-

sprächskreısen des Würzburger Kongresses lheßen abersehnsucht, deren Dynamık für ärtlıng unübertroffen
der ystiker Angelus Silesius ıIn wenıgen Zeılen ZU Aus- durchaus auch e1in beträchtliches Mal rmüdung und

Frustration be1l denen erkennen, dıe ıIn Schule und (Ge-LU rachte „DIe Welt 1st MIr CNE, der Hımmel Ist
eIn. ırd doch noch eın Raum für meıne eele seIn.“ meınde versuchen, dıe mıtunter recht gut verborgenen

Sehnsüchte der Jugendlichen auizudecken
elche Brısanz In der rage nach den menschlıchen UG dre1 zentrale Aspekte sah Rudaolilf Englert dıe kollek-
Sehnsüchten. welche polıtısche Dımensıon INn der ullorde- t1ve Sehnsuchtslage charakterisıert: /Z/um eınen se]len dıe
IUn größerer Sensı1ıbilıtät für dıe Sehnsüchte des Zeıt- Sehnsüchte dıe Ränder der menschlıichen Exıistenz VCI-

IC6 faßte der Wiıener Pastoraltheologe Paul bannt Das gewöhnlıche en lasse kaum Platz für Iräume
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und oroße Gefühle Der Ort aber, dıe Sehnsüchte nach allem 1ege immer auch eiıne 66  „Spur Zzuwen12 SIinn, zuwen12
unbedıingter jebe, nach wahrer Identität und unverbrüchlı- Erfüllung. DIiese Erfahrung aber könne ZUT ‚ SPDULGE In dıe
cher Teue sıch entfalten dürften, se]len dıe edien Deren iıchtung werden, AUSs der das Nıichtverfügbare geschenkt
CIHOTINEC Resonanz zeıge doch zugle1ic auch, daß INn den Men- werde, dıe „Spur“ ZU Sanz anderen, (Jott
schen q 1] diese Sehnsüchte nach WIEe VOTI lebendıig se]len. Als Miıt dem Auftrag, diıese SDU der glaubenden Sehnsuchtweıteren Aspekt beschrıeb C: eıne „Tendenz ZUT Entmate- Ireı und dıe Verheißung lebendig halten, daß UNSCTE egeleralısıerung der Sehnsüchte‘‘: In Jüngster eıt mehrten sıch
dıe Zeichen afür, „daß säkularer KONSUum1Smus. der unruhıe Ist, DIS S1e ruht INn Gott, sıcht ehl dıe Chrıisten

jedoch INn doppelter Hınsıcht ın scharfem ulturellemdıe Sehnsüchte der Menschen mıt käuflichen Lustbarkeıten
zuliriedenzustellen versucht, auf dıe Dauer relıg1onsproduk- Gegenwıin  6C stehen: /Zum eıinen habe sıch UNsSeTE Kultur mıt

der 1e der Sehnsüchte arranglert, hınter den vielent1ve endenzen Treisetzt‘‘. DIie Stimmen jener Sehnsucht, dıe Sehnsüchten, den vielen Formen VO  —; Sinn wırd keıinemehr wolle, als dıe Waren-Welt 1Im Angebot habe, lheßen (Ganzes, nıcht mehr der S SInn, nıcht mehr dıe eiıne Sehn-sıch nıcht Um Verstummen bringen (Jerade dıe suchten sucht DIie Sehnsucht nach der Sehnsucht aufrecht-jenseı1ts des „goldenen Kalbs“‘, dıe CS nach den landläufigen
Maßlstäben gebrac hätten. zuerhalten sah ehl ZU anderen aber besonders erschwert

gegenüber der Suggestion der möglıchen Heılung des Men
schen AUSs sıch selbst. seInem Innersten heraus, WIE S1e VOIN

esoterıiıschen Strömungen rhoben wird, In Theosophıie, VT =Die „Spur“ (jott freihalten
schıiedenen Meditationsformen, der NeognosıIs oder schama-
nıschen Weıiısheitslehre Wo (Gott schlechterdings identi-

AIS drıtten Aspekt SCHHERKCH nannte Englert den unter dem Nziıert ırd nıt dem Ideal der Ganzheıtlıchkeıit, bricht dıe
Stichwort der „ NCUC Relıgi0sität“ schon vielfach erhobenen Dynamık der glaubenden Sehnsucht a
Befund Iie das postmoderne Zeıiıtbewulßtsein prägende Vor dem Hıntergrund eigener pastoraler und spiırıtueller
übermächtige Dominanz der Gegenwart gegenüber der Z Erfahrung In der chrıistlıchen Gemennschaft der Arche”
un habe ZUT Entgeschichtlichung der Sehnsucht geführt. nannte ehl dre1ı möglıche Lebensräume., In der dıe Sechn
Diese Entwicklung bleibe jedoch nıcht ohne tiefgreiıfende sucht (1n der UÜbernahme eiıner Formulıerung AUSs Rılkes
relıg1öse Implıkationen: „SIe ze1igt sıch In der Erwartung, „Stundenbuch“ eın „Gewand“ erhalten könne: ın der
elıgıon möÖöge dem einzelnen helfen, AUS seiInem en hıer absıchtslosen, nıcht vereinnahmenden Begegnung ZWI1-
und heute eIWwAas machen.“ elıgıon werde reduzıert schen Menschen: ın der Konfrontatıon mıt den besonderen
auf Lebenskunst, das Z1el relıg1Ööser Sehnsucht SOZUSasCNH ın Grenzerfahrungen der Armen. Benachteılıgten und Be

hınderten, dıe diıese Vorbildern der Sehnsucht werdender Jeie der Gegenwart „‚Man hält Ausschau
nach eiınNner AdUus der Immanenz selbst hervorbrechenden heßben., SOWIE ıIn Festen 1m Sinne der Feıjer absıchtsloser
Iranszendenz.“ Freude
DıIe dıiıesem un der Wahrnehmung zeıtgenössıscher
Sehnsüchte notwendıge Unterscheidung der (jelster über-
nahmen In ürzburg der Frankfurter ogmatıker Medard Es braucht dıe Übersetzung für den Iltag
ehl SOWIE der Vorsıtzende der Deutschen Bıschofskonfe-
TENZ, der Maınzer Bıschof arl Lehmann Nachdrücklich Es 1e dem Relıg1onspädagogen Englert vorbehalten dıemahnte ehmann In der Predigt des Abschlußgottesdienstes:
Es SC1 nıcht unproblematisch, dıe vielen Stimmen der Sehn- während des Kongresses auf den unterschiedlichen egen

versuchte Phänomenologıe der Sehnsüchte und dıe ersusucht 7 verfolgen; nıcht automatisch selen S16 Lockruf che der theologıschen Klärung und spırıtuellen Durch(‚ottes. Es bleıbe dıe ogroße Aufgabe aller Glaubensunter- rıngung der zeıtgenössıschen Sehnsüchte In konkrete EmpWe1sung, dıe vielen Stimmen der Sehnsucht fıltern, damıt fehlungen für den relıg10nspädagogischen und kateche-(jott WITKI1IC erkannt werden könne. hne das kleine C
des Menschen madıg machen, komme es darauf d

tischen Alltag übersetzen. Es SCe1 wenıger eiInNe rag
gedanklıcher Arbeıt als dıe eINes konkreten Lebensstıils, W1Edıe Verkleinerung der wahren Sehnsucht des Men-

schen einzutreten. dıe Dynamık der Sehnsucht nıcht VOI -
dıe Spannung zwıschen dem erlıttenen „Sich-auf-dieser-
Welt-nıcht-zu-Hause-Fühlen“ und der VO vertrauendenzeıt1g abbrechen lassen. (Glauben getragenen Sehnsucht nach eımat einem

ehl hatte diese Aufgabe er Chrısten und der Katecheten konstitutiven Moment chrıistlıchen Lebens werden könne
und Reliıg1onspädagogen 1mM besonderen dem Auftrag Diesen Lebensstil empfahl Englert In dem WIEe zuga
sammengefaßt: dıe „Sehnsucht nach der Sehns MUSSeEe möglıcherweıse „altväterliıch“ anmutenden Dreıklane VOIl

erhalten und gestärkt werden. Mıt einem Wortspiel suchte „Fasten-Beten-Feıern“ als eiInem Grunda  ord christlichen
den spezılıschen Charakter dieser Sehnsucht nach der Sehn- Umgangs mıt der Sehnsucht suchen.
sucht veranschaulıchen: In seiInem treben nach Sinn und [Das Fasten vermuıiıttle dıe praktıische Erfahrung, daß, SS

Erfüllung, rtfahre der Mensch und diıeses Paradox ist ıhm gelınge, NSeCeTE Bedürfnıisse verkleinern, UNseTEC Sehn
wesense1gen daß über diıese nıe Sanz verfügen könne: In süchte oröberen Raum gewıinnen können. Wer aber auf
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diıese Weıse dıe Erfahrung der Dıfferenz 1n sıch or0ß werden lıchen Umgang mıt Dıfferenz gehöre drıttens aber auch das
asse, „1st mehr das Beten verwlesen‘‘. In der Iradı- Feıern, denn ;„„WO eın est elıngt und Menschen zuelnander
t10Nn und Sprache UNsSsSeTCS auDens Se1 (Jott Ja nıcht 11UT dıe finden, wIırd uns für Stunden, manchmal vielleicht auch 11UT

etapher für dıe orößte NS KSIE Sehnsüchte, sondern Cr sSe1 für Augenblıcke eutlıc daß 1210000 VO wahrer
arüber hınaus und VOT em dıe ‚letzte Appellatiıonsinstanz Identıität und wirklıcher Beheimatung mehr se1n kann als
für dıe FEinlösbarke1 UWMMNSCHET Lebenswünsche  c / um chrıst- L1UT eın Taum  CC Alexander Foitzik

Versöhnung un Armutsbekämpfung
DIe ufgaben der Kırchen 1m Südafrıka

Im amp die Apartheid spielten die chrıistlichen Kırchen Südafrikas INnNe wich-
fıge Im Ademokratischen Südafrıka engagıeren SIC sıich VOr allem für eine Verbhesse-
FUuNS der sozıialen Verhältnisse Un arbeiten mut heim Bemühen Versöhnung. Unsere
Autorın elga Dickow hat WZEG. wieder Südafrıka esucht und Gespräche mMuIt
Kirchenführern geführt.

Miıt den ersten freien ahlen In Südafrıka 1m prıl 1994 Eınıige selner Amtsbrüder erwıesen sıch dagegen eher als
endete dıe ange eıt der Apartheıd. In Südafrıka ist 11U11- Polıtıker 1Im geistlıchen (Gewand Smangaliso Mkhatshwa,
mehr demokratıische Normalıtät eingekehrt FÜr dıe dem ehemalıger (Generalsekretär der katholischen 1schofs-
alten System CN verbundenen Burenkirchen bedeutete dıes konferenz, entschied sıch den ıllen se1nes Bıschofs

für 1ne polıtısche Karrtıere. Er wurde Abgeordneter und hatnıcht NUT den SCHIE VO Glauben dıe Gottgegeben-
heıt der Apartheıld, sondern auch VOI der ähe ZUT polıtı- inzwıschen ZU stellvertretenden Erzıiıehungsminister
schen aC Diejenigen Kırchen, dıe sıch der Apartheıd gebracht. Stanley Mo20opDpa, Bıschof und acht Te Jang Prä-
wıdersetzt hatten, eianden sıch plötzlıch In eıner völlıg sıdent der methodistischen Kırche. 1eß sıch Z Vorsıtzen-
deren Lage. Der Südafrikanische Kirchenrat, se1ıne Mıt- den des Panafrıkanıschen Kongresses wählen Ihm
ghiedskirchen und auch dıe katholische Kırche 1n den ıng 65 TE1INC wen1ger Karrıere als den Versuch,
achtziger Jahren, als auch dıe etzten polıtıschen Organısa- diıese In den ahlen wen12 erfolgreiche und zerstrıittene Par-

tel VOT Zerfall und Radıkalısıerung bewahren. S1e eınert1onen des TOTESTIS dıe Apartheıd verboten und unter-
drückt worden nolens volens dem eINZIS erblıe- glaubwürdıgen schwarzen Opposıtion auszubauen.
benen Sprachrohr der Bevölkerungsmehrheıt geworden. MWen den Kırchenführern heben diıese usnahmen
DIies rachte S1e zwangsläufig den grundlegenden Posıtionen Anders sah TEeINC be1 den Laienmuitarbeitern der Kırchen
des ANC csehr nahe. und ihrer pastoralen und sOz71alen Eınrıchtungen AU  N In der
Wurden S1e nach dem Wahltriıump des ANC 1994 auch staatlıchen Verwaltung gab CS nach dem Regierungswechseltrıumphierenden Kırchen, stehen S1e eute der polıt1-
schen C etwa ebenso nahe WIE UVO dıe Burenkirchen eınen en Bedarf qualifizıerten Schwarzen, Coloureds

und Indern: dıe bısher benachteıligten Bevölkerungs-der alten?
SIUDDCH sollen nunmehr ANSCMECSSCH der eamtenscha
beteıilıgt werden. Benachteılıgt dıese Gruppen aber
nıcht zuletzt Ün das Bıldungswese der Apartheıldzeıt.Vom kırchlichen Dienst In dıe staatlıche

Verwaltung Vor allem dıe Kırchen hatten sıch er dıe Ausbıildung
VO chwarzen bemüht, und hre Eıinrıchtungen hatten iıh-
HNN zahlreıiche Arbeıtsplätze geboten. Als der HNEUE Staat für

Während der re der on hatten dıe führenden Per- attraktıve tellen qualifizierte Miıtarbeıiter suchte, wechsel-
sönlıchkeiten dieser Kırchen, allen der ehemalıge Au ten zahlreıiche Kırchenangestellte In den Staatsdıiıenst über.
lıkanische Erzbischof Desmond T utu, ıImmer wıeder hervor- Ebenso WIE dıe Kırchen hatten übrıgens auch zahlreıiche
ehoben daß S1e eıne polıtısche 11UT als Stellvertreter Nichtregierungsorganıisationen unier einem olchen hraıin

draıin leiden während ıhre Zuschüsse AUs Übersee nachfür alle dıe übernahmen, dıe nıcht fre1l sprechen urften oder
1mM x1l] lebten utu 1e dem e W das ST angekündıgt der polıtıschen en drastısch sanken. bot der Iaa iıhren
hatte Er nahm SCAIE VON der Polıtık und wıdmete sıch Mıtarbeıtern euiiic Dbesser dotierte tellen DiIie Kırchen
wıeder ausschhelbliıc seinem kiırchlichen Amt sahen dıe Abwanderung ıhrer führenden Laıen In Polıitik
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